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Eine Winterzucht von Plusia bractea 
(Lep.).

Von Fr. Aiehe/e, Böblingen.
Am 22. Juli 1922 fand ich beim Abstieg vom Wen

delstein in den bayrischen Alpen im heißen Spät
nachmittag-Sonnenschein an Blüten schwirrend ein 
schönes Weibchen von Plusia bractea, das ich naqh 
kurzer Ueberlegung, da ich hinsichtlich der Befruch
tung nicht ganz sicher war, doch lebend mitnahm. 
Schon nach wenigen Tagen waren in der Blechschachtel 
reichlich Eier abgelegt und sah ich gerne der zu er
wartenden Zucht entgegen. Bei meiner Rückkehr am 
25. Juli blieb die Schachtel zunächst noch einige 
Tage unbeachtet, bis das Herumkriechen winziger 
Räupchen außerhalb ihres Behälters demonstrativ 
an das Versäumnis mahnte. Eine nunmehrige mühe
volle Razzia brachte noch 18 Stück zusammen, die 
dem vorgelegten Löwenzahn alsbald zusprachen. Das 
Wachstum erfolgte sehr langsam und war es mir nicht 
möglich, die Zahl der Häutungen vor der Ueber- 
winterung genau zu beobachten. Ich vermute aber, 
daß dieses Stadium nach der dritten Häutung etwa 
Mitte November einsetzte. Die Räupchen hatten eine 
Länge von l ]/2 cm, eine lichtgrüne Farbe und im 
übrigen ganz den Typus einer kleinen Eulenraupe. 
Als ich Mitte Dezember bei der ziemlich milden 
Witterung nach den in einer Glasschale im Freien 
gehaltenen Tieren sah, schien mir die Farbe der
selben nicht mehr so frisch, und um weiteren Ver
lusten zu entgehen, beschloß ich die Tiere zu treiben. 
Ich nahm sie ins Zimmer und legte sie mehrmals in 
warmes Wasser, eine Prozedur, die zunächst ohne 
Einwirkung auf sie blieb. Als sie nach acht Tagen 
noch kein Futter annahmen, wiederholte ich die Bade
kur noch gründlicher und konnte dann tatsächlich 
am 31. Dezember die ersten Fraßspuren bemerken. 
Zwischen 2. und 8. Januar erfolgte die erste Häutung 
nach der Ueberwinterung. Die Räupchen hatten nun
mehr einen schwarzen Strich an beiden Seiten des 
Kopfes. Vom 12 . Januar an erfolgte die zweite 
Häutung, der schwarze Strich an den Kopfseiten 
wurde breiter, auch die Vorderbeine zeigten sich 
nunmehr schwarz. Ein weißer Seitenstreif war nur 
schwach sichtbar. Am 26. Januar verpuppte sich die 
erste Raupe im leichten Gespinnst zwischen den bei

gegebenen Papierstückchen, am 9. Februar die 15. 
Eine Raupe verendete, zwei Nachzügler verpuppten 
sich noch am 19. und 26. Februar. In ihrem Verhalten 
zeigten die Raupen stets das Bestreben, möglichst 
gedeckt von der Unterseite der Blätter oder des bei
gegebenen Papiers aus zu fressen und zwar gerne 
von oben herabhängend. Bei dem starken Schneefall 
mit Frost vom 18. bis 23. Januar gestaltete sich die 
Beischaffung der Nahrung nicht mehr ganz leicht, da 
der eingepflanzte und getriebene Löwenzahn zu Ende 
war. Zum Glück ließen die im Freien über den 
Schnee ragenden Fruchtstände von Plantago diese 
Pflanze finden, die zwar nicht so gerne gefressen 
wurde, aber gerade deshalb länger vorhielt. Zum 
Schluß leisteten noch Schwarzwurzelblätter (Scorzo- 
nera) aus dem Garten gute Dienste. Das Schlüpfen 
begann am 27. Februar, das letzte Tier (das 17.) er
schien am 24. März. Die Tiere waren alle sehr schön 
entwickelt und ziemlich größer als das im Freien 
gefangene Muttertier. Eine Variabilität trat so gut 
wie gar nicht auf, ein Tier sah aus wie das andere, 
auch der Goldfleck zeigte nicht die geringste Neigung, 
sich in einen solchen aus Silber (var. arycntca) zu 
verwandeln.
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Lcpidoptera ans Vnteritalien. I.
Von H. Stander, Innsbruck.

(Fortsetzung.)
Kopula, die ich 1914 vielfach beobachtete, konnte ich 

1920 keine einzige feststellen; ich glaube, daß sowohl g  
als auch $ nach vollzogener Kopula noch recht lange 
fortleben, weil ich eine große Anzahl total zerfetzter 
Individuen beider Geschlechter noch ganz lebenslustig 
antraf, deren Alter ich auf wenigstens einen Monat 
und mehr schätzte. Männer mit bloßen Flügelstum
meln flogen noch ganz passabel. Dem ganzen Ge
haben nach fühlt sich apollo im tiefen Süden unver
gleichlich wohler als im fröstelnden Norden; das 
Akkommodationsverraögen der Art als solcher und 
des pumilus im besonderen ist entschieden hervor
ragend. In kühlen Jahren wird er im Süden klein, 
kleinäugig und rotgefleckt, in warmen dagegen groß, 
großäugig und gelbäugig. Inwieferne dieses Ver
hältnis zur Stattlichkeit der nordischen und sibirischen 
Lokalrassen paßt, kann ich allerdings auch nicht ein-
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